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Es geschah in Nashville
in Tennessee

Einen Tusch für diese Stadt!
Sämtliche größeren Hotels und Motels

und die meisten größeren
Restaurants von Nashville haben in
ihren Betrieben die Rassenschranken

mit sofortiger Wirksamkeit
aufgehoben.
Am 11. Juni 1963 ging diese
Meldung durch die Weltpresse.
Da das Elend der Rassendiskriminierung

in den Südstaaten der USA
jeden einzelnen von uns tief
bedrückt, geht uns alle auch an, was
soeben in Nashville geschah. Etwas
sehr Einschneidendes. Ein Herumwerfen

des Steuers um hundertachtzig
Grad. Hier wurde mit einer

generationenlangen Tradition
gebrochen um eines Neuen willen,
das jenen, die sich dazu - endlich,

sagen wir andern - entschlossen,

vorerst als außerordentliches, ja
beklemmendes Wagnis erscheinen
muß.

Zum leidigen Thema der
Rassendiskriminierung ist viel Tinte und
Rhetorik geflossen von Schlimmerem

ganz zu schweigen. Die
Südstaaten haben um der Integration
willen von Seiten der ganzen freien
Welt härteste Kritik einstecken
müssen und haben weiter damit zu
rechnen, solange die Integration
nicht überall und restlos vollzogen
wurde.

Gerade deshalb aber sind wir nicht
damit einverstanden, diese Meldung,
die eine große Nachricht war, von
den meisten führenden Tageszei¬

tungen als quantite negligeable
behandelt und in jene Spalten
verwiesen zu sehen, wo die Schließ-
lich-auch-noch-erwähnenswerten-
Geschehnisse mittels Druckerschwärze

ihre sehr periphere
chronistische Unsterblichkeit zu erhalten

pflegen - von den Lesern nur
zu oft entweder gar nicht bemerkt
oder nicht in ihrer ganzen Bedeutung

gewürdigt.

Bezugsquallennachweis: E. Schlatter, Neuchätel

Die Nachricht aus Tennessee
verdient das volle Licht einer Titelseite!

In Anerkennung und mit
Freude grüßen wir über den
Atlantik hinüber: Bravo - Nashville
in Tennessee! Pietje

Konsequenztraining
Kleiner Kommentar zum <Basler
Bilderbogen> über die Eröffnung
des Bildes, das 188 000
Quadratzentimeter groß und sonst gar
nichts war: Ich finde diese
Vernissage (und viel anderes, was sich
auf dem großen Feld, um nicht zu
sagen Acker, der Kunst so tut) ein
reizendes Beispiel für unsere Demokratie.

Bei uns darf jeder Bockmist
gesagt, geschrieben, gemalt oder
komponiert werden, während in
anderen Staaten nicht einmal mehr
die Böcke sich getrauen Boris

NEBELSPALTER 33


	Es geschah in Nashville in Tennessee...

